SATZUNG DER GEMEINDE GROSS GRONAU UBER DEN BEBAUUNGSPLAN NR. 30
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TEIL A: PLANZEICHNUNG
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PLANZEICHENERKLARUNG

Es gelten die Planzeichenverordnung (PlanzVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 18.12.1990,
zuletzt geandert durch Gesetz vom 04.05.2017 und die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 21.11.2017

Planzeichen Erlauterungen Rechtsgrundlagen

| FESTSETZUNGEN

1. Art der baulichen Nutzung § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

§§ 1 bis 11 BauNVO
Allgemeines Wohngebiet § 4 BauNVO

WA1 Nummerierung von Teilgebieten

2. MaR der baulichen Nutzung § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

§§ 16 bis 21 BauNVO

GRZ 0,25 Grundflachenzahl als HochstmalR § 19 BauNVvO
I Zahl der Vollgeschosse als Hochstmaly § 20 BauNVO
FH max. maximal zulassige Firsthéhe in Metern NHN
22,5 m NHN

§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB

3. Bauweise, liberbaubare und nicht tiberbaubare §§ 22 und 23 BauNVO

Grundstiicksflachen

A nur Einzelhduser zulassig

e Baugrenze

§ 22 BauNVvVO
§ 23 BauNVvVO

4. Verkehrsflachen § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

StraRenverkehrsflache

Strallenbegrenzungslinie

IE private Verkehrsflache

5. Flachen fiir Ver- und Entsorgung § 9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB

Q Abfallsammelplatz
6 Anpflanzung und Erhaltung von Baumen und § 9 Abs.1 Nr. 25aund b
Strauchern BauGB
@ Pflanzgebot fiir Badume
(siehe Teil B -Text-, Ziffer 1.6.5)
8 0000 8 Umgrenzung von Flachen zum Anpflanzen von Baumen und
000000 Strauchern (siehe Teil B -Text-, Ziffer 1.6.3)

. . Umgrenzung von Flachen fir die Erhaltung von Baumen und

ecccee Strauchern (siehe Teil B -Text-, Ziffer 1.6.7)
7. Sonstige Planzeichen
=== Mit Geh- und Fahrrechten zu belastende Flachen § 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB
Larmpegelbereiche nach DIN 4109, Januar 2018 § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB
» LPBII (siehe Teil B-Text, Ziffer 1.5.1)

000 0 Abgrenzung des Males der baulichen Nutzung innerhalb § 1 Abs. 4 BauNVO

eines Baugebietes

[ bl | Grenze des raumlichen Geltungsbereiches des
Bebauungsplanes Nr. 30

§ 9 Abs. 7 BauGB
11

S 80m ) BemafRung von Festsetzungen in Metern

I DARSTELLUNGEN OHNE NORMCHARAKTER
ﬁi vorhandene Flurstlicksgrenze

34 Flursticksnummer

vorhandenes Gebaude

entfallendes Gebaude

———————— in Aussicht genommene Grundstucksgrenze
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PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

§ 9 BauGB, §§ 1 - 23 BauNVvVO

Art der baulichen Nutzung

§ 9 Abs. 1 Nr. 1 und Abs. 2 BauGB, § 1 Abs. 6 BauNVO

Im allgemeinen Wohngebiet (WA) sind Betriebe des Beherbergungsgewerbes, nicht stérende
Gewerbebetriebe, Anlagen fir Verwaltungen, Gartenbaubetriebe und Tankstellen auch ausnahmsweise
nicht zulassig (§ 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO).

Im allgemeinen Wohngebiet (WA) sind Laden, die der Versorgung des Gebiets dienen, Schank- und
Speisewirtschaften, nicht stdrende Handwerksbetriebe und Anlagen flr kirchliche, kulturelle, soziale,
gesundheitliche und sportliche Zwecke nur zuldssig, wenn sie direkt von der offentlichen
Strallenverkehrsflache erschlossen sind.

MaR der baulichen Nutzung, Beschrankung der Zahl der Wohnungen

§ 9 Abs. 1 Nr. 2 und 6 BauGB, §§ 16 - 21a BauNVO

Je Einzelhaus sind maximal 2 Wohneinheiten zulassig.

Bauweise, iiberbaubare Grundstiicksflache
§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§ 22 und 23 BauNVO

Terrassen (ohne Uberdachung) sind auRerhalb des Baufensters (iiberbaubare Grundstiicksflache) zuldssig,
auch wenn sie direkt an die Hauptgebaude anschlieRen.

Flachen fiir Stellplatze

§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB, §§ 12 und 14 BauNVO

Im allgemeinen Wohngebiet sind je Wohneinheit mindestens 36 m? Flache flr Stellplatze nachzuweisen.
SchallschutzmaBnahmen

§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB

In den im Teil A - Planzeichnung - festgesetzten Larmpegelbereichen sind bei baulichen Erweiterungen und
Neubebauungen Vorkehrungen zum Schutz vor Verkehrslarmimmissionen zu treffen (passiver
Schallschutz). Es gelten die folgenden Anforderungen an die schalltechnischen Eigenschaften der
Gesamtkonstruktion der AuRenbauteile von Aufenthaltsraumen in Wohnungen (Wand, Dach, Fenster,
Luftung):

Larmpegelbereich lll: R'w,ges =35dB

Larmpegelbereich IV: R'W ges = 40 dB

Fur die AuBRenbauteile anderer Raumarten gelten Zu- oder Abschlage gemafl Kapitel 7.1 der DIN
4109-1:2018-01.

Fur vollstdndig von der HauptstralRe abgewandte Gebaudeseiten darf das erforderliche gesamte bewertete
Bau-Schallddamm-MaR R'w,ges um 5 dB gemindert werden.

Das erforderliche resultierende Schallddmm - MaR erf. R'w,res bezieht sich auf die gesamte AuRenflache
eines Raumes einschlieRlich Dach. Der Nachweis der Anforderung ist im Einzelfall in Abhangigkeit des
Verhaltnisses der gesamten AuRenflache eines Raumes zu dessen Grundflache sowie der Flachenanteile
der AuRenbauteile zu fuhren. Grundlage fir den Nachweis der Schallddmm-MaRe sind die Normen
DIN  4109-1:2018-01 s~ochallschutz im  Hochbau, Teil 1:  Mindestanforderungen  und
DIN 4109-2:2018-01 ,Schallschutz im Hochbau, Teil 2: Rechnerische Nachweise der Erfiillung der
Anforderungen®.

Der erforderliche hygienische Luftwechsel in Schlaf- und Kinderzimmern ist in den festgesetzten
Larmpegelbereichen durch schallddmmende Liftungseinrichtungen oder andere - den allgemein
anerkannten Regeln der Technik entsprechende - MaRnahmen sicherzustellen, sofern die
Grundrissanordnung keine Fensterbeliftung an den von der Hauptstralle abgewandten Gebaudeseiten
zulasst. Das Mal der schalldammenden Wirkung der Liftungseinrichtungen ist auf die festgesetzten
erforderlichen gesamten bewerteten Bau-Schallddmm-MaRe abzustellen und beim Nachweis der
resultierenden Schallddmmung zu berlicksichtigen.

Der Nachweis der festgesetzten passiven Schallschutzanforderungen ist im Rahmen der Objektplanung zu
erbringen. Von den Festsetzungen kann im Einzelfall abgewichen werden, wenn sich aus den fir das
konkrete Objekt berechneten Larmimmissionen nachweislich geringere Anforderungen an den Schallschutz
ergeben.

MaRBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft, Pflanz-
und Erhaltungsbindungen

§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25a und 25b BauGB

Stellplatze und ihre Zuwegungen sind mit wasser- und luftdurchlassigen Belagen zu befestigen.

Anfallendes Niederschlagswasser von Nebenanlagen und befestigten Flachen auf den Wohngrundstiicken
ist auf den Wohngrundstiicken zu versickern oder zu verdunsten, soweit es nicht als Brauchwasser
verwendet oder ein Nachweis erbracht wird, dass die ortlichen Bodenverhaltnisse keine Versickerung
zulassen.

Zur Vermeidung von Beeintrachtigungen flir das benachbart gelegene Naturschutzgebiet ,Grénauer
Heide, Grénauer Moor und Blankensee“ und als MaRnahme zur Schadensbegrenzung fiir das gleichnamige
FFH-Gebiet 2130-491 sind alle Baugrundstiicke im WA2, die an der westlichen Geltungsbereichsgrenze
liegen, an ihrer westlichen Grenze mit einer Abzdunung von mindestens 1,2 m bis max. 1,5 m Hohe
durchgangig einzufrieden. Vor diese Abzaunung ist eine durchgangige, mindestens dreireihige
Laubholzhecke aus standortheimischen Geholzen anzupflanzen, dauerhaft auf einer Mindesthéhe von 1,5 m
zu erhalten und bei Abgang gleichartig zu ersetzen.

Zu demselben Zweck wie in Nr. 1.6.3 genannt sind die Wege, die zur ErschlieBung der westlich
angrenzenden und in den o.g. Schutzgebieten liegenden Flurstiicke 312 und 140/16, angelegt werden, mit
verschlieBbaren Toren zu versehen.

Fur die planzeichnerisch festgesetzten Baumanpflanzungen sind standortheimische, mindestens
mittelkronige Laubbaumarten oder hochstammige Obstbaume zu verwenden. Die Baume sind dauerhaft zu
erhalten und bei Abgang zu ersetzen.

Auf den Neubaugrundstiicken, fiir die in der Planzeichnung keine Baumanpflanzung festgesetzt ist, ist
mindestens ein standortheimischer Laubbaum oder ein hochstammiger Obstbaum anzupflanzen und
dauerhaft zu erhalten. Die Verpflichtung zur Anpflanzung entfallt, sofern auf dem Baugrundstiick bereits ein
entsprechender Baum vorhanden ist und erhalten wird.

Der in der Planzeichnung zur Erhaltung festgesetzte Gehdlzstreifen ist dauerhaft zu erhalten und bei
Abgang gleichartig zu ersetzen.

BAUORDNUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN
§ 9 Abs. 4 BauGB i.V. mit § 84 LBO S-H

Festsetzungen fiir Fassaden und Dacher

Fir die Hauptgebaude sind folgende Dachformen zulassig:

Sattel-, Walm- und Kriippelwalmdach.

Fur Hausdacher sind Dachneigungen von 20° bis 50° zul&ssig.

Eine Unterschreitung der festgesetzten Dachneigungen ist moglich, wenn diese Dacher als Grindacher
erstellt werden.

Die Dacheindeckung der Hauptgebaude ist mit Materialien in den Farben Rot, Braun und Anthrazit zulassig.
Hochglanzende Dacheindeckungsmaterialien (Ausnahme Solaranlagen, siehe Ziffer 2.1.4) sind unzulassig.
Sonnenkollektoren und Photovoltaikanlagen sind zuldssig. Sie mussen in derselben Neigung wie das
darunter liegende Dach aufgebaut werden.
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Fassaden in Verblendmauerwerk sind in den Farben Rot, Rotbraun und Braun zuldssig. Verkleidungen in
Holz sind in Naturfarben und den vorgenannten Verblendmauerwerksfarben zulassig. Putzfassaden sind in
allen Farben mit einem Hellbezugswert von 40 bis 75 nach DIN 5033 zulassig.

Holzhauser in Blockbauweise (Blockbohlenbautechnik) sind ausgeschlossen.

Fir Nebengebaude gelten die gestalterischen Festsetzungen der Hauptgebaude. Bei Nebengebduden sind
Flachdacher zulassig.

HINWEISE
Bauschutz- und Anlagenschutzbereich geméaR §§ 12 und 18a Luftverkehrsgesetz
Der Plangeltungsbereich liegt ca. 2,5 km slidostlich des Flughafens Lubeck-Blankensee und damit
vollstandig im Anlagenschutz- und im Bauschutzbereich um den Flughafen. Der nordliche Teil liegt zudem
im Anflugsektor des Bauschutzbereichs.
Gemall §12 Abs. 3 Nr. 1. a) und 2. a) LuftVG ist daher fur die Errichtung von Bauwerken im
Geltungsbereich die Zustimmung der Luftfahrbehérden erforderlich, wenn die Bauwerke folgende
Begrenzung fir die Gebaudehdhe Uberschreiten sollen:
1.a) AuRerhalb der Anflugsektoren:
Eine Héhe von 25 Meter (bezogen auf den Flughafenbezugspunkt),
2.a) Innerhalb der Anflugsektoren:
Von dem Ende der Sicherheitsflachen bis zu einem Umkreis um den Startbahnbezugspunkt von 10
Kilometer Halbmesser bei Hauptstart- und Hauptlandeflachen und von 8,5 Kilometer bei Nebenstart-
und Nebenlandeflachen die Verbindungslinie, die von 0 Meter Hohe an diesem Ende bis 100 Meter
Hohe (Hohen bezogen auf den Startbahnbezugspunkt der betreffenden Start- und Landeflache)
ansteigt.
GemaR §18a LuftVG durfen im Anlagenschutzbereich Bauwerke nicht errichtet werden, wenn dadurch
Flugsicherungseinrichtungen gestért werden konnen. Die Entscheidung, ob durch die Errichtung eines
Bauwerkes Flugsicherungsanlagen gestort werden konnen, trifft das Bundesaufsichtsamt fur Flugsicherung
(BAF).
Artenschutzrechtliche Vermeidungs- und AusgleichsmaBnahmen § 44 BNatSchG
Zum Schutz von europarechtlich geschiitzten Fledermaus- und Brutvogelarten sind folgende Vorgaben
einzuhalten:
Vermeidungsmalnahme 1 Fledermduse (Gebaude):
Abriss von Gebauden ist auRerhalb des Zeitraums zwischen Anfang Marz bis Ende November
vorzunehmen, sofern nicht durch Uberpriifung ein Negativnachweis vorliegt. Im Falle des Hofgebaudes ist
der Abriss zu einem spateren Zeitpunkt nur nach einer Fledermausuntersuchung im Gebaude und dann zu
regelnden Vorgaben des Artenschutzes umsetzbar.
Vermeidungsmafinahmen 2 Fledermause (Gehdlze):
Baumfallungen und Gehdlzrodungen durfen nur stattfinden, wenn sich keine Fledermause darin aufhalten.
Fir Baume und Gehdlze mit Stammdurchmesser zwischen 20cm und 50 cm auf Quartiershéhe
(Einzelquartierseignung und Wochenstube) ist ein problemloses Fallen auRerhalb der sommerlichen
Aktivitdtsphase der Tiere mdglich (im Zeitraum zwischen dem 01.12. und dem 28./.29.02. des jeweiligen
Folgejahres). Bei B&umen mit einem Stammdurchmesser von 50cm und mehr (potentielle
Winterquartierseignung, hier eine Kopflinde) muss die Fallung im gleichen Zeitraum stattfinden, jedoch sind
vorher potenzielle Hohlen auf Besatz zu priifen (Einsatz von Endoskopie-Technik, Leiter-, Kletter- oder
Hubsteigertechnik notwendig). Gehdlze/Baume mit einem Stammdurchmesser von weniger als 20 cm sind
auf Grund mangelnder Quartierseignung von dieser Bauzeitenregelung ausgenommen, hier muss jedoch
die Bauzeitenregelung der geholzbritenden Vogelarten beachtet werden.
Vermeidungsmafinahme 3 VAgel der Gebaude:
Der Abriss ist auBerhalb des Zeitraums zwischen Anfang Marz bis Ende August vorzunehmen, sofern nicht
durch Uberpriifung ein Negativnachweis vorliegt.
VermeidungsmafRnahme 4 Vigel der Geholze/Garten:
Der Abriss von Nebenanlagen und Féllen von Baumen sind aulerhalb des Zeitraums zwischen Anfang
Marz bis Ende August vorzunehmen, sofern nicht durch Uberpriifung ein Negativhachweis vorliegt.
Artenschutzrechtlicher Ausgleich 1 Fledermause Gewerbehalle:
Anbringen von 4 Ersatzquartieren fir Gebaudefledermause (2 Kasten fir Wochenstuben, 2 Kasten fir
Tagesquartiere).
Artenschutzrechtlicher Ausgleich 1a Fledermause Hofgebaude:
Anbringen von 6 Ersatzquartieren flir Gebaudefledermause (2 Kasten fur Wochenstuben, 2 Kasten fir
Tagesquartiere, 2 Kasten oder Vorrichtungen als Winterquartiere).
Artenschutzrechtlicher Ausgleich 1b Fledermause Kopflinde:
Anbringen von 5 Ersatzquartieren fir Baumfledermause im Nahbereich an vorhandenen alteren Baumen,
z.B. dem mittleren zu erhaltenden Knick (2 Kasten fir Wochenstuben, 2 Kasten als Tagesquartiere, 1
Kasten oder Vorrichtungen als Winterquartier).
Artenschutzrechtlicher Ausgleich 2 Gebaudebrutvogel Hofgebaude:
Anbringen von 6 Nischenbrutkasten sowie einem Sperlingshaus.
Artenschutzrechtlicher Ausgleich 3 Gehdlzbrutvégel Kopflinde:
Anbringen von 3 Nischenbrutkasten sowie 3 Hohlenbrutkasten. Alternativ ware ein Negativnachweis flur den
Baum durch Kartierung zu erbringen.
Vor der Beseitigung von Gebauden und Baumen sind sie rechtzeitig von Fachpersonen zu untersuchen, das
Ergebnis ist der Unteren Naturschutzbehérde des Kreises Herzogtum Lauenburg (UNB) rechtzeitig vor
Durchfuhrung der MaRnahmen mitzuteilen. Erforderliche Ausgleichsmaflnahmen und ihre Standorte sind
von der entsprechenden Fachperson konkret festzulegen und mit der UNB abzustimmen.
Schutz wildlebender Pflanzen und Tiere gemaR § 39 BNatSchG
Das Roden oder auf den Stock setzen von Baumen/Geholzen ist nur auflerhalb des Zeitraumes 1. Marz bis
30. September zuldssig, sofern dieser Bebauungsplan nichts anderes vorsieht (s. Hinweis Nr. 3.2).
Denkmalschutz § 15 DSchG
Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies unverziglich unmittelbar oder tber die Gemeinde der
oberen Denkmalschutzbehérde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner fiir die Eigentiimerin oder den
Eigentimer und die Besitzerin oder den Besitzer des Grundstlicks oder des Gewassers, auf oder in dem der
Fundort liegt, und fir die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder dem Fund gefuhrt
haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten befreit die tUbrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten
haben das Kulturdenkmal und die Fundstatte in unverandertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne
erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt
spatestens nach Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung.
Archdologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie
Veranderungen und Verfarbungen in der natlrlichen Bodenbeschaffenheit.
Léschwasser
Die Loschwasserversorgung fiir die Brandbekampfung ist gemaR Erlass des Innenministeriums vom
30.08.2010 - IV 334-166.701.400 - und des Arbeitsblattes W 405 des DVGWs sicherzustellen. Die
erforderliche Loschwassermenge betragt 48 m3/h fir eine Loschdauer von mindestens 2 Stunden.
Schutz von Gehdlzen
Bei Bauarbeiten ist die DIN 18920 ,Schutz von Baumen, Pflanzenbestanden und Vegetationsflachen bei
BaumafRnahmen® zu beachten.
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Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschlusses der Gemeindevertretung vom 13.03.2018. Die
ortsiibliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses ist durch Abdruck in den "Libecker
Nachrichten" am 04.04.2018 erfolgt.

Die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit nach § 3 Abs. 1 Satz 1 BauGB und die Beteiligung von
Kindern und Jugendlichen nach § 47 f GO wurde am 28.05.2018 durchgefiihrt.

Die Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange, die von der Planung berihrt sein kénnen,
wurden gemal § 4 Abs. 1i.V.m. § 3 Abs. 1 BauGB am 22.05.2018 zur Abgabe einer Stellungnahme
aufgefordert.

Die Gemeindevertretung hat am 11.07.2018 den Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 30 mit
Begriindung beschlossen und zur Auslegung bestimmt.

Der Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 30, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text
(Teil B), sowie die Begrindung haben in der Zeit vom 27.07.2018 bis 28.08.2018 wahrend der
Offnungszeiten nach § 3 Abs. 2 BauGB offentlich ausgelegen. Die é6ffentliche Auslegung wurde mit
dem Hinweis, dass Stellungnahmen wahrend der Auslegungsfrist von allen Interessierten schriftlich
oder zur Niederschrift abgegeben werden kénnen, am 19.07.2018 in den "Libecker Nachrichten"
ortstiblich bekannt gemacht. Der Inhalt der Bekanntmachung der Auslegung der Planentwiirfe und
die nach § 3 Absatz 2 BauGB auszulegenden Unterlagen wurden unter "www.gross-groenau.de" ins
Internet eingestellt.

Die Behdrden und sonstigen Trager o6ffentlicher Belange, die von der Planung berthrt sein kénnen,
wurden gemal § 4 Abs. 2 BauGB am 25.07.2018 zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert.

Grol3 Grénau, den 13.06.2019
Siegel Blrgermeister
(Graf)

Der katastermafige Bestand am 12.04.2019 sowie die geometrischen Festlegungen der neuen
stadtebaulichen Planung werden als richtig bescheinigt.

gez. Schneider

Vermessungsburo
(Schneider)

Berkenthin, den 11.06.2019

Die Gemeindevertretung hat die Stellungnahmen der Offentlichkeit und der Behdrden und sonstigen
Trager offentlicher Belange am 20.09.2018 gepriift. Das Ergebnis wurde mitgeteilt.

Der Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 30 wurde nach der 6ffentlichen Auslegung (Nr. 5) geandert.
Der Entwurf des B-Planes, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), sowie
die Begriindung haben in der Zeit vom 19.11.2018 bis 19.12.2018 wahrend der Offnungszeiten
erneut Offentlich ausgelegen. Die o6ffentliche Auslegung wurde mit dem Hinweis, dass
Stellungnahmen wahrend der Auslegungsfrist von allen Interessierten schriftlich oder zur
Niederschrift abgegeben werden kénnen, am 10.11.2018 in den "Lubecker Nachrichten" ortsublich
bekannt gemacht. Der Inhalt der Bekanntmachung der Auslegung der Planentwirfe und die nach §
3 Absatz 2 BauGB auszulegenden Unterlagen wurden unter "www.gross-groenau.de" ins Internet
eingestellt.

Die Gemeindevertretung hat die Stellungnahmen der Offentlichkeit und der Behdrden und sonstigen
Trager offentlicher Belange am 22.01.2019 gepruft. Das Ergebnis wurde mitgeteilt.

Die Gemeindevertretung hat den Bebauungsplan Nr. 30, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A)
und dem Text (Teil B), am 22.01.2019 als Satzung beschlossen und die Begriindung durch
Beschluss gebilligt.

Grol Gronau, den 13.06.2019
gez. Graf

Siegel Blrgermeister
Graf)
Die B-Plan-Satzung, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), wird hiermit
ausgefertigt und ist bekannt zu machen.

Grol} Gronau, den 13.06.2019
gez. Graf

Siegel Blrgermeister
(Graf)

Der Beschluss des Bebauungsplanes durch die Gemeindevertretung sowie die Internetadresse der
Gemeinde und Stelle, bei der der Plan mit Begriindung und zusammenfassender Erklarung auf
Dauer wahrend der Offnungszeiten von allen Interessierten eingesehen werden kann und die ber
den Inhalt Auskunft erteilt, sind am 20.06.2019 ortsiblich bekannt gemacht worden. In der
Bekanntmachung ist auf die Mdéglichkeit, eine Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften und
von Mangeln der Abwagung einschliellich der sich ergebenden Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 2 BauGB)
sowie auf die Mdglichkeit, Entschadigungsansprtichen geltend zu machen und das Erléschen dieser
Anspruche (§ 44 BauGB) hingewiesen worden. Auf die Rechtswirkungen des § 4 Abs. 3 GO wurde
ebenfalls hingewiesen. Die Satzung ist mithin am 20.06.2019 in Kraft getreten.

Grof3 Gronau, den 24.06.2019
gez. Graf

Siegel Blrgermeister
(Graf)

Authentizitdtsnachweis

Hiermit wird bestatigt, dass die vorliegende digitale Fassung mit der Ausfertigungsfassung des
Bebauungsplanes Nr. 30 der Gemeinde Grof3 Gronau ubereinstimmt.

Auf Anfrage beim Amt Lauenburgische Seen, AuRenstelle GroR Grénau, kann die Ubereinstimmung der
digitalen Fassung mit der Originalurkunde bestatigt werden.

Praambel

Auf Grund § 13a des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017,
sowie nach § 84 der Landesbauordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. Januar 2009, zuletzt
geandert durch Gesetz vom 14.06.2016, wird nach Beschlussfassung durch die Gemeindevertretung vom
22.01.2019 folgende Satzung lUber den Bebauungsplan Nr. 30 der Gemeinde Grof3 Gronau fur das Gebiet
westlich der Hauptstrale, sldlich der Grundstiicke Hauptstralte 59/59b, noérdlich der Grundstlicke
HauptstraRe 53a/53b, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), erlassen:

SATZUNG DER GEMEINDE GROSS GRONAU
UBER DEN BEBAUUNGSPLAN NR. 30

fur das Gebiet:
westlich der HauptstraBe, suidlich der Grundsticke HauptstraRe 59/59b,
nordlich der Grundstiicke HauptstraBe 53a/53b

erstellt durch :

BURO FUR PROJEKTPLANUNG UND
KOMMUNIKATION IM BAUWESEN GMBH
ELISABETH - HASELOFF - STRASSE 1

23564 LUBECK
TEL.: 0451/61020-26 FAX:0451/61020-27



AutoCAD SHX Text
57b

AutoCAD SHX Text
Weg

AutoCAD SHX Text
12.36

AutoCAD SHX Text
12.19

AutoCAD SHX Text
12.38

AutoCAD SHX Text
12.19

AutoCAD SHX Text
Brunnen=13.12

AutoCAD SHX Text
%%UFlur 5%%U

AutoCAD SHX Text
12.50

AutoCAD SHX Text
12.00

AutoCAD SHX Text
11.50

AutoCAD SHX Text
11.00

AutoCAD SHX Text
10.50

AutoCAD SHX Text
13.50

AutoCAD SHX Text
13.00

AutoCAD SHX Text
12.50

AutoCAD SHX Text
12.00

AutoCAD SHX Text
D=12.19

AutoCAD SHX Text
D=12.48

AutoCAD SHX Text
D=12.18

AutoCAD SHX Text
D=12.09

AutoCAD SHX Text
D=12.40

AutoCAD SHX Text
D=12.26

AutoCAD SHX Text
D=12.13

AutoCAD SHX Text
D=12.42

AutoCAD SHX Text
D=11.44

AutoCAD SHX Text
D=12.06

AutoCAD SHX Text
D=11.62

AutoCAD SHX Text
Pflaster

AutoCAD SHX Text
Asphalt

AutoCAD SHX Text
Pflaster

AutoCAD SHX Text
Platten

AutoCAD SHX Text
Pflaster

AutoCAD SHX Text
Asphalt

AutoCAD SHX Text
Pflaster


	Pläne und Ansichten
	B-Plan 30 Grönau_Endabgabe_2019-06-24-B-Plan farbig


